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ter tamit jugtricp (Spcf teö linfen gfügetö war.
Sunt (Spef teö rechten glügelö wurte ter «Dtarqutö

v. (Satlift ernannt, ter feine Hauptquartier in Sraona

pattc. SRohan fetbft formirte mit ter oerfügbaren

Stefcroe taö Zentrum in Siranno.
©ie ©efedjtötage ließen niept auf ftdj warten.

Slnfangö S«ni begannen tie Äaifcrliegen unter bem

Befehl teö ©cncralö gememont, sooo Wann ftarf/
tie granjofen in ihrer ©tellung bri Bormio
anjugreifen/ naeptem fte ftcp teö «JSoftcnö ©t. 9Rarie im
«JRünftcrtpal bcmädjtigt unt ihn befeftigt hatten, ©u
Sanbe ieiftete nur fegmadjen SBibcrftanb mit rett-
rirte auf Siratiuo, ein fchwadjeö SRegiment tm Si»

Viguothat jurüdtaffent. Slllein ftatt ftch mit SRohan

ju oereinigen, welchen Beforgniffe für taö untere
Shat naep €outrio gerufen hatten, wid) er nach

rechtö auö, ftieg taö «fjufcblav berauf, ging über ten

Bernina unt warf ftch in'ö ©ngatin nadj Contre-
ftna unt ©amaten. SBir fönnen tiefen ÜRarfcb niept

begreifen! SBollte er ftcp wopl mit feinem ©etafege-

ment im Sivignotpat vereinigen? ©amit opfert er

aber ten £auptjwed einem untergeortneten. Ueber»

tief fteht taö Sivignotpat mit tem $uftgla» turch
ten gorcallapaß in tirefter Berbintung; er fonnte
taher taö tetadjirte SRegiment an ftcp jiehen, ohne

taß cö ter ©egner hätte hintern fönnen. Hatte er
feine Snftruftionen? Äaumgtaubtid)! Hatte er aber,
fo war cö unoerantwortlicp ihnen entgegen ju
hanteln.

SBie eö immer fei; offenbar hat Tu Sante tie
hohe Sluffaffung ter ©achtage von ©eiten feineö
(Spefö niept ju würtigen gewußt, ©iefer, ftch
entblößt fegenb auf feiner gtanfe, glaubte ftd) nicht
mehr jwifeben geuer hatten ju fönnen mit tem SRcft

feiner Sruppen, ter ihm blieb/ jerftörtc feine
Befeftigungcn bri «JRanteüo unt fonjentrirte ftch bei (Spia-
venna. (St tbcitte bamit taö Sooö fo vieler großen
gelbberrn, tie turd) tie Unfähigfeit oter ten böfen
«Bitten ihrer Untergebenen ihre fcgötiften «Pläne
vereitelt fahen.

©ic beiten feintlidjen Slrmeen fotlten ftcp nun
vereinigen/ um ihn aui feiner ©tellung bei (Spia-
venna ju vertretben. ©leicgjeitig währent SRohan

tiefe (Eventualität/ tie alle feine Hoffnungen jerftörtc
erwarten mußte, fam tie Hioböpoft, taf ein tritteö
feintlidjcö Äorpö ten gingang in Bunten turch
taö SRpeintbal crjwungcn habe, unt ihn im «Rüdcti/
fei cö über ten ©plügcn oter ten S«lier betrohe:
„Hier galt eö, fo fagen feine «JRcmoiren, tie Älug«
heit mit tie Sapferfeit eineö gettherrn ju jcigen.
©er Herjog, ohne wanfent ju werten, befdjloß tie
©tellung vott (Sbiaoenua nicht ju »erlaffen unt taö
Äommente mit aller möglichen Borbercitung ju er-
warten."

©füdtidjcr «Seife folgte ter faiferlicgc ©enerat
gememout tem ©chatten ter Beute, ftatt ter Beute
fetber, unt wantte ftcp gegen taö im Sioignotpale
ftchentc ©etafdjement, taö ihn toep maprlicp nicht
beunruhigen fonnte, ftatt ten retirirenten granjofen
ju folgen. Tai franjöfifcpe ©etafdjement im genannten

Shat wich ruhig feiner Uebermadjt unt jog ftcp
über ten (Safannapaß in'ö (Sngatin, wo eö ftcp
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mit feinem Hauptforpö unter Tu Sante ver*
etn igte.

gernemont/ ter ftcp ter Hoffnung hingab, ten He»
jog von SRohan foeinjufcgiicßen, um ihn gefangen jtt
nehmen/ befegtoß Berftärfungen im Sivignotpat ab*

juwarten, um tureb, taö (Sngatin unt taö BcrgcU

gegen (Sbiavenna ju marfegiren. Hier erhielt er tie
Äunbe, taß ter fpanifepe ©enerat ©erbetloni ftcb

jum gleichen Slngriff oorbereitete, intern er über
SRioa taö Shat hinauf avancirte.

Sn tiefer fehroierigen Sage galt eö, taß ter H*»
jog vor Slüem hantle, tie Wäne vereitle mit ten

geint fdjlage, bevor er ftcp vor Sbiavanna vereinigen

fonnte. Tai tpat auch ter Herjog alö ein ent*

fcljloffeuer (Sbaraftcr, trop tem fureptfamen SRatb-

fepiag ©u Sanbe, ter Berftärfungen abwarten unb

tamit auf fepmer ju reeptferrigente SBeife tempori-
ftren woüte. Sr befeptoß tcu Äaifcriidjcn ftcp ent»

gegenjuwerfen, fie trop ihrer Uebermadjt im Sun*

guothal anjugreifen unt fo aui ter Unthätigfeit ter
©panier, tie ftcp im unteren Bettlm noch nicht
gejeigt hatten/ mögticpftenSRupen ju jiepen. Uebrigenö
ließ er im ©cgtof von (Spioenna eine ju längerem
SBibcrftanb genügente ©arnifon. «Drit tem SRcft

feiner Äräfte ging er taö Berget! hinauf, überfepritt
ten «Diajotapaß unt ftieg mit forcirten «JRärfcben taö
Griigatin hinab bii 3up/ wo er ftcb mit tem Äorpö
von ©u Sante vereinigte.

SBir muffen tiefen fübnen ©ebritt in jeter Bejiebung

billigen. (St bot lai ©clbftgefüpl ter Sruppett,

vernichtete tie falfcpcn ©erücbte/ tie im Sante
herumgeboten wurten unt befeitigte ten fd)timmen
Gritttrud,ten einSRüdjug nothwentig erjeugen mußte.

Sn potittfeper Bcjiehung wurten tie Büntner, tie
tte granjofen alö ihre Befreier betrachteten, aufö
neue an ihre Sntereffen gcfcffclt; tenn SRohan turftc
ntegt wagen/ tiefe ©ijmpatpie erfalten ju taffen.

(©d)lu& folgt.)

$nrfs unb $äufergefecg)te.

©ic in «Rro. 33 tiefeö Blatteö enthattene Bemerfung,

„taß bri ten Oftübungcn Umgehung ter ©örfer

überhaupt vorgcfdjricben war", wie ticö beigrie-
tenöübungeu fepr begreiflich ift, weiöt auf eine ter
unvermciblicgcn Süden bei foteben Uebungen hin,
metege berjeuigen ähnelt, tie auö tem «Diangel an

Äugctfcpüffen, ©äbclbieben unt Bajonnetftichcn ent»

fteht. —' ©0 unbetingt nothwentig folepe Uebungen
ftnt, fo tput cö tennod) «Roth/ auf taö Slllerfeftcftc
bereit Slbwcicpungcn oom wirftiepen Ärieg im Sluge

ju behalten unt auf antere SBeife tie taperigen
Süden auöjufülten.

©cfcd)tc unt bewohnte Orte, namentlich, ©örfer,
aber bitten in allen Äricgen einen fehr wichtigen
Beftanhtbcit ter Äriegöfübmng (Hocpftätt,Sorgau,
(Sbeföberg, «Dlalfcp, Slfpcrn,SBartenburg, ©rof.Bee¬
ren, SigtiP/ Lahaiesainte u. f. w.) mit ihre Be-
tcutung wäcpft ganj befonberö mit ter feftern Bauart

ter ©cbäute unt ter günftigen Befcpaffenheit
teö Botcnö, auf wefepem fte flehen. Slamentticp UU

der damit zugleich Chef des linken FlügelS war.
Zum Chef deS rechten FlügelS wurde der Marquis
v.Canisi ernannt/ dcr feine Hauptquartier in Traona

hatte. Rohan felbst formirte mir der verfügbaren

Referve daö Ccntrum in Tiranno.
Die GcfechtStage ließcn nicht anf stch warten.

Anfangs Juni begannen die Kaifcrlichcn uuter dcm

Befehl dcS GcncralS Ferncmont, 8uoe> Mann stark,

die Franzofen in ihrcr Stcllung bci Bormio anzu-

greifen, nachdem sie sich dcö Postens St. Marie im

Münsterthal bemächtigt uud ihn befestigt hatten. Du
Lands leistete nur schwachen Widerstand und reti,
rirte auf Tiranno, ein fchwacheS Rcgiment lm Li-
vignothal zurücklassend. Allein statt sich mil Rohan

zu vereinigen, wclchen Beforgniffe für das untere
Thal nach Sondrio gerufen hatten, wich cr nach

rcchtS aus, stieg daS Pufchlav herauf, ging über dcu

Bernina und warf sich in'S Engadin nach Pontre.
sina und Samaden. Wir könncn dicfcn Marfch nicht

bcgreifcnl Wollte er sich wohl mit feinem Dctafche-

ment im Livignothal vereinigen? Damit opfert er

aber den Hauptzweck einem untergeordneten. Ueberdieß

stcht daö Livignothal mit dem Pufchlav durch

den Forcallapaß in direkter Verbindung; cr konnte
daher das dctachirte Regiment an stch ziehen, ohne
daß cö der Gegner hätte hindern können. Hatte er
keine Instruktionen? Kaum glaublich.' Hatte er aber,
fo war cS unverantwortlich ihnen entgegen zu han-
deln.

Wie eS immer sei; offenbar hat Du Land« die

hohe Auffassung dcr Sachlage von Seiten feines
ChefS nicht zu würdigen gewußt. Dicscr, stch

entblößt fchcnd auf fcincr Flanke, glaubte stch nicht
mehr zwifchen Feuer halten zu können mit dem Rest

feiner Truppcn, dcr ihm blicb, zerstörte fcinc Befe.
stigungen bei Mantello und konzentrirte stch bei

Chiavenna. Er theilte damit daö LooS so viclcr großcn
Fcldhcrrn, die durch die Unfähigkeit oder dcn böfen

Willen ihrer Untergebenen ihre schönsten Pläne
vereitelt fahen.

Die bciden feindlichen Armeen follten stch nun
vereinigen, um ihn auö feiner Stellung bei
Chiavenna zu vertreiben. Gleichzeitig während Nohan
diefe Eventualität, die alle fetue Hoffnungen zerstörte,
erwarten mußte, kam dic Hiobspost, daß ein drittes
feindliches KorpS dcu Eingang in Bünden durch
das Rhcinthal erzwungen habe, und ihn im Rücken,
fei cö über dcn Splügen odcr den Julicr bedrohe:
«Hier galt eS, fo fagen feine Memoiren, die Klugheit

und die Tapferkeit eines Fcldhcrrn zu zeigen.
Der Hcrzog, ohne wankend zu werdcn, beschloß die
Stellung von Chiavcnna nicht zu verlassen und daS
Kommende mit aller möglichen Vorbereitung zu er-
warten."

Glücklicher Weise folgte dcr kaifcrlichc General
Fernemont dem Schatten der Beute, statt der Beute
felbcr, und wandte stch gegen das im Livignothale
stehende Detafchement, das ihn doch wahrlich nicht
beunruhigen konnte, statt den retirirenden Franzosen
zu folgen. DaS französische Detaschement im genannten

Thal wich ruhig feiner Uebermacht und zog sich
über den Cafannapaß in'S Engadin, wo eö sich
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mit feinem HauptkorpS unter Du Lands verein

igte.
Fernemont, der sich der Hoffnung hingab, dcn Hcrzog

von Nohan fo einzuschließen, um ihn gefangen zu

nehmen, beschloß Verstärkungen im Livignothal
abzuwarten, um durch daS Eugadin und daö Bergell
gegen Chiavenna zu marfchiren. Hier erhielt cr die

Kunde, daß dcr spanische Gencral Cervelloni sich

zum gleichen Angriff vorbereitete, indcm cr übcr
^Ziva daS Thal hinauf avancirte.

Jn diefer schwierigen Lage galt cs, daß dcr Herzog

vor Allem handle, die Pläne vereitle und den

Feind schlage, bevor er sich vor Chiavanna vereinigen

konnte. DaS that auch der Herzog als ein

entschlossener Charakter, trotz dcm furchtfamcn Rath-
fchlag Du Land«, dcr Verstärkungen abwarten und

damit auf fchwer zu rechtfertigende Weife tcmpori-
strcn wolltc. Er bcschloß dcn Kaiserlichen stch ent-
gcgcnzuwerfen, sie trotz ihrcr Uebermacht im
Livignothal anzugreifen und fo aus der Untätigkeit der

Spanier, die sich im unteren Vcltlin noch nicht
gezeigt hatten, möglichsten Nutzen zu ziehen. UebrigenS
ließ cr im Schloß von Chivcnna eine zu längerem
Widerstand genügende Garnison. Mit dcm Rest

seiner Kräfte ging er daS Bergell hinauf, überfchritt
den Malolapaß und stieg mit forcirtcn Märfchen daS

Engadin hinab bis Zutz, wo er sich mit dem KorpS
von Du Lands vereinigte.

Wir müssen dicfcn kühnen Schritt in jeder Beziehung

billigen. Er hob daS Selbstgefühl der Truppen,

vernichtete die falschen Gerüchte, die im Lande

herumgeboten wurden und befeitigte dcn schlimmen
Eindruckten einRückzug nothwendig erzeugen mußtc.

Jn politischer Beziehung wurdcn die Bündncr, die
die Franzosen alS ihre Befreier betrachteten, auf's
neue an ihre Interessen gefesselt; denn Rohau durfte
nicht wagen, diefe Sympathie erkalten zu lassen.

(Schluß folgt.)

Dorf- und Häusergefechte.

Die in Nro. 33 diefeS Blattes enthaltene Bemerkung,

„daß bci dcn Ostübungcn Umgehung der Dörfer

überhaupt vorgefchricbcn war", wic dieS bci Fric-
dcnSübuttgen fchr begreiflich ist, weiöt auf eiue der

unvermeidlichen Lücke« bei folchen Uebungen hin,
welchc derjenigen ähnelt, die auS dcm Mangcl an

Kugclfchüsscn, Säbelhieben und Bajonnetstichen
entsteht. — So unbedingt nothwendig folchc Ucbungcn
stnd, so thut cS dcnnoch Noth, auf daS AUerfcsteste
deren Abweichungen vom wirklichen Kricg im Auge
zu bchaltcn und auf andcre Wcist dic daherigen
Lücken auszufüllen.

Gefechte um bewohnte Orte, namcntlich Dörfer,
abcr bildcn in allcn Kriegen einen fchr wichtigen
Bestandtheil der Kricgsführung (Hochstädt,Torgau,
Edelsberg, Malfch, Afpern,Wartcnburg,Groß.Bee-
ren, Ligny, La nais sainte u. f. w.) Uttd ihre Be-
deutung wächst gallz befonderS mit der festern Bauart

der Gebäude uud dcr günstigen Beschaffenheit
deS Bodens, auf welchem sie stehen. Namentlich bil-
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ten ummauerte unt höher gelegene Ätrcpböfe häufig
einen fehr beteutenten ©egenftant ter Beseitigung

unt bti Slngriffö. ©crate folepe ©örfer aber
beftpen wir in ter ©chweij fehr viele, unt unfere
Äriegögefcpicpte tft baber auch niept arm an Bei»
fpielen terartiger ©efeebte. SBir erinnern an ©t.
Safob, Herjogenbucgfec im Bauemfrieg, ©inö (oer-
theitigt turch Oberft «Dfonnicr) im jweiten Bilmcr-
gerfrieg, Büren-«Reiten (1798), ©tanö, «Dlatterö
(1845), tie unö eben einfallen unt woran ftch gewiß
(abgefeben von eigenttidjen Belagerungen unt (St*
ftürmungen von ©tatten unt ©epiöffern) noch man-
ege antere reihen ließen, (©ic tieöjäprigen ©cpu-
len weifen unö im ©efeegt ttm Ärienö mit feinem
Äirdjhof, am 2. Heumonat vertheitigt von 3 fdjwa-
cgen eitg. «ßarffompanien jur ©edung ipreö Barfö
gegen einSujcrnerSRefrutcntetafchcmenteinBeifpict
auf.) ©ürfen wir nadj ter Statte urtpctlen, fo hat-
ten ftdj an ter Shur namentlich «JJfgn, fo wie auch
Hefcbifofeu/ Wüblbeim unb SRärftctten ju fofdjen
©efeepten geeignet. SBir begreifen ootifommeti lie
©mute, ftcp terfetben ju enthalten, ©ennoch glauben

wir, taß nidjt leicpt rin ©egenftant einerfeitö
ter fteten Slufmerffamfcit auep im grieten betürf-
tiger, antererfeitö aber aucb jugängtieper fei, ali
liefet. SBenn wir auf unfern ©pajicrgättgen, Sluö-

flügen unt SReifen fein baui, Santgiit, «Dtüljte,

©cptoß, Äirdjhof, ©orf an unö porübergehen laffen
obne unö jn fragen, wie wir eö angreifen unt ver-
tbeitigen würten, fo wirt ftcp unfer Urtpeil tarüber
in popem «Dlaßc auöbitten. (Si ift ticö ein ©egenftant,

weldjer jetem II. Untcrtieutenant fo gut einen

fctbftftäntigen SBirfnngöfrciö bietet, ati lern ©enerat/

unt — wir türfen cö verftepern — für jeten
einigermaßen mit tem ©inn für taö SBaffcnbanb»

werf begabten höcpft anfpreepent. Sö eignen ftcp

folepe Uebungen, gerate weil jetem gübrer eine

felbftftäntige ©tettuttg tabei jttfommt/ ganj befon-
terö für außcrtienftlichc freie, fameratfepaftttege
Uebungen/ wie fte fepon mchrmalö tu tiefen Blättern

befproepen wurten.— ©efeprieben tarüber
haben unfereö (Srinnernö ganj trefflid) ter Berfaffer
ter „Erinnerungen auö ten Erfahrungen eineö preu-
fifchen Offtjierö'' unt ©cncral ©ufour fowoht im

„Manuel des travaux de guerre" für tie baulichen
Slrbeiten atö in ter Saftif, für tie Sluöfübrung.

z.

^3cm. Stubolf ©atfebet, gewefetter eibg. JDberft-

lieutenant im ©eneralftab, ift am 28. b. in Bern ju
©rabe getragen morben. (Sr war einer längern Äranffeit

im 51. AlterSjapte erlegen, ©er ©abingefebiebene,

in lefcter Seit faft Vergeffen unbVertaffen, Verbient feinen

Vielen ftreunben unb Befannten in engem unb weitern Greifen

noa) einmal in'S ©ebädbtniß gerufen ju werben.

(Einer bemittelten Sßatrijterfamilte angehörenb Verlebte

er in glücfltcpen Berbättntffen feine 3ugenbjeit, fam-
tnelte ftd) im 3n * unb AuSlanbe grünbltcpe Äenntniffe
im 3ngenteurfaa), bie, Pon nia)t gewöhnlichen iRatur*

anlagen begleitet, ipm balb einen günfttgen Stuf erwar¬

ben, ©emfetben Verbanfte er feine Aufteilung als Ober*
itigenieur beS ÄantonS unb währenb beS ©onberbunbS»
friegeS baS Äommanbo beS ©enieforpö. Ungüttftige
Berpättniffe, menfa)lia)e ©cbwaa)en, bie bei weniger
©utmütpigfeit ttnb £ang jttm gefeiligen ©epenlaffen
leidjt befiegt worben wären, brachten ben Berftorbenen
allmälig um bie FJrüdjte feiner Äenntniffe unb ©aben.
£>ajtt fam anbauernbe Äränftia)feit unb fo waren bie

legten SebenSjaljre ©atfa)et'S um fo trauriger, als baS

Semußtfein einer fepönen Sergangenpeit unb Verlorener
Äräfte bura) manepe SageSerfcpeinung auf bem ©ebiete,
bem er fia) Pott 3ugenb auf gewibmet palte, wachgerufen

merben mußten, ©utmütpig, offen unb opne Arg,
gegen Sebermann gefällig unb freunblidj, mar ©atfa)et
Por Allem ein warmer ftreunb feineS BaterlanbeS, ein

guter, treuer (Sibgenoffe. (Bunb.)
Slargau. ©ie R. Sburg. 3*g. berichtet über ben

ArtitteriemieberpotuttgSfurS, ber unter ber Seitung beS

eibgen. OberftlieutenantS V. Stebing in Qlarau ftattijatte
unb biefer Sage gefa)loffen mürbe. An bemfelben nab>
men niept meniger als 7 Satterien %f)til, namlia) bie

SofttionSfompagnien 0lr. 64 Von «Bafellanb, 9h. 66
Pon Qtargau, Rx. 68 Pott Sefftn; bie ©ea)Spfi"mber-
AuSjüger-Äanonenbatterie Rx. 12 Von Sujern, bieAcpt-
pfünber-SieferPe-Äanonenbatterie Rx. 42 Von Sujern
uttb bie beiben Stafetenbatterien 9lr. 28 von ßuxid) unb
Rx 30 Von Aargatt. ©ie Seiftungen beinahe aller
Satterien würben als feijr befriebigenb Vom Oberft-Artitte*
rteinfpeftor (Oberft &ifa)er) bejeid)net. — ©en neu

errichteten Stafetenbatterien würbe eine befonbere Aufmerf-
famfett gefd)enft. Obgleich noa) nid)t fomplett in Se=

jiebung auf ihre jOrganifation unb bte ©efcpu§e, inbem

beibe Äompagnien nur 10 ©efielle ftatt 16 befaßen,

mürben bte 5Rannfcpaften in ber furjen Stift Von 12

Sagen fo mit iprer B?affe Vertraut gemaept, baß imfdjnell-
ften Sauffdjritt Vor bem 3nfpijhrenben manöPrirt unb

gefeuert merben fonttte. 3Ma)e ©ewanbnjett bie fepmeij.

Artilleriftett im 9rid)ten unb Bieten iprer ©efdjüfce

beftgen, jeigte ftd) hier neuerbingS beutlid), inbem bie beiben

Sattetien jufammen 37 '/2 brojent Sreffer auf ein

3ielcarre Pon 90 ©djritt auf bie ©iftanjen Vott 700 bis
950 ©djritt Ratten, ©ie Äonfeftion ber Stafeten felbft

lap übrigens nod) ju wünfepen übrig, benn Von ber

großen Anjabl abgefepoffener fprangen circa 22 Broj.
theils unmittelbar auf bem ©eftell, theils auf fepr furje
Entfernung. Biete bagegen gingen fehr gut, unb ber

(Sffeft ber 12pfünbigen Stafete muß ein böcbft impont-
renber fein. Bei einem ItebttngSmarfa) nach 8fricf über

Benfen würben auf bem Abbange beS pöcpften ©ebirgS*
fegefS fämmtlicbe 9iafetengefa)übe jum Leitern auf un*
befannte ©iftanjen auf ein bejeicpneteS 2iel am gegen*

Überligenben Berge aufgeftettt, waprenb auf bem ©träß*

epen bie Sujerner ©ed)Spfünberbatterie mit Äugeln unb

©ranaten ben gleidjen Sunft befeboß. (SS war ein mun*

berfdjöner Anbtief, als bie Stafeten über baS tiefe Shat
in popen Sogen it)r 3iel erreichten, wäbrenb Sollfugctn
unb ©ranaten ber Äanonenbatterie fta) in bie Berg-

feptucht einbohrten unb baS (Sdjo beS ©efcbüfcbonnerS

brummenb antwortete. Außerhalb ftrief fetbft würbe baS

gteidje ©cpaufpiel Pon ber ©traße auS auf noa) größern

©iftanjen wieberholt.
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den ummauerte und hoher gelegene Kirchhöfe häufig
cinen fehr bedeutenden Gegenstand der Vcrtheidi-
gung und dcs Angriffs. Gerade folche Dörfer aber
besitzen wir in der Schweiz fehr viele, und unfere
Kriegsgefchichte ist daher auch nicht arm an
Beispielen derartiger Gefechte. Wir erinnern an St.
Jakob, Herzogcnbuchfcc im Bauernkrieg, SinS
(vertheidigt durch Oberst Monnicr) im zweiten Vilmer-
gerkrieg, Büren-Nciden (1798), StanS, Matters
(i845), die unS eben einfallen und woran stch gcwiß
(abgefehen von eigentlichen Belagerungen und
Erstürmungen von Städten und Schlössern) noch man-
che andere reihen ließen. (Die diesjährigen Schulen

weifen unS im Gefecht um KrienS mit feinem
Kirchhof, am 2. Heumonat vertheidigt von 3 schwachen

cidg. Parkkompanien zur Deckung ihres ParkS
gegen einLuzernerRckrutendetaschcmcnteinBeifpicl
auf.) Dürfcn wir nach dcr Karte urtheilen, fo hät.
ten sich an dcr Thür namentlich Pfyn, fo wie anch
Hefchikofen, Mühlheim und Märstettcn zu folchen
Gefechten geeignet. Wir begreifen vollkommen die
Gründe, stch derfelben zn enthalten. Dennoch glau.
ben wir, daß nicht leicht ein Gegenstand einerseits
der steten Aufmerkfamkeit auch im Frieden bedürftiger,

andererseits aber auch zugänglicher fei, als
dicfcr. Wenn wir auf unfern Spaziergängen, AuS-
fiü'gen und Reifen kein HauS, Landgut, Mühle,
Schloß, Kirchhof, Dorf an unS vorübergehen lassen

ohne unS zu fragen, wie wir es angreifen und
vertheidigen würdcn, fo wird sich unfer Urtheil darübcr
in hohem Maße ausbilden. Es ist dies cin Gegenstand,

welcher jedem II. Unterlieutcnant fo gut einen

selbstständigen Wirkungskreis bietet, alS dem Gcncral,

und — wir dürfen cS versichern — für jeden
einigermaßen mit dem Sinn für das Waffenhand,
werk begabten höchst ansprechend. ES eignen stch

solche Uebungen, gerade wcil jedem Führer eine

sclbstständige Stellung dabei zukommt, ganz besonders

für außerdienstliche, frcic, kameradfchaftlichc
Uebungen, wic stc schon mehrmals in diesen Blättern

besprochen wurden. — Geschrieben darüber
haben unseres ErinnernS ganz trefflich der Verfasser

der //Erinnerungen auS dcn Erfahrungen eines prcu-
ßifchen Offiziers" und General Dufour fowohl im
»Usnuel àes travaux àe Zuerre" für die baulichen
Arbeiten als in der Taktik, für die Ausführung.

2.

Schweiz.
Bern. Rudolf Gatschet, gewesener eidg.

Oberstlieutenant im Generalstab, ist am 28. d. in Bern zu

Grabe getragen worden. Er war einer längern Krankheit

im öl. Altersjahre erlegen. Der Dahingeschiedene,

in letzter Zeit fast vergessen und verlassen, Verdient feinen

Vielen Freunden und Bekannten in engern und weiter» Kreisen

noch einmal in's Gedächtniß gerufen zu werden.

Einer bemittelten Patrizierfamilie angehörend verlebte

er in glücklichen Verhältnissen feine Jugendzeit, sam-

melte sich im Jn - und Auslande gründliche Kenntnisse

im Jngenieurfach, die, von nicht gewöhnlichen
Naturanlagen begleitet, ihm bald einen günstigen Ruf erwar¬

ben. Demselben verdankte er seine Anstellung als
Oberingenieur des KantonS und während des SonderbundskriegeS

daS Kommando des Geniekorps. Ungünstige
Verhältnisse, menschliche Schwächen, die bei weniger
Gutmüthigkeit und Hang zum geselligen Gehenlassen

leicht besiegt worden wären, brachten den Verstorbenen
allmälig um die Früchte seiner Kenntnisse und Gaben.
Dazu kam andauernde Kränklichkeit und so waren die

letzten Lebensjahre Gatschet's um so trauriger, als das
Bewußtsein einer schönen Vergangenheit und Verlorener
Kräfte durch manche Tageserscheinung auf dem Gebiete,
dem er sich von Jugend auf gewidmet hatte, wachgerufen

werden mußten. Gutmüthig, offen und ohne Arg,
gegen Jedermann gefällig und freundlich, war Gatschet
vor Allem ein warmer Freund seines Vaterlandes, ein

guter, treuer Eidgenosse. (Bund.)
Aargau. Die N. Thurg. Ztg. berichtet über den

Artilleriewiederholuugskurs, der unter der Leitung des

eidgen. Oberstlieutenants v. Reding in Aarau statthatte
und dieser Tage geschlossen wurde. An demselben nahmen

nicht weniger als 7 Batterien Theil, nämlich die

PositionSkompagnien Nr. 64 Von Baselland, Nr. 66
von Aargau, Nr. 68 von Tesstn; die Sechspfünder-
Auszüger-Kanonenbatterie Nr. 12 von Luzern, die

Achtpfünder-Reserve-Kanonenbatterie Nr. 42 von Luzern
und die beiden Raketenbatterien Nr. 28 von Zürich und

Nr 36 von Aargau. Die Leistungen beinahe aller
Batterien wurden als sehr befriedigend vom Oberst-Artillerieinspektor

(Oberst Fischer) bezeichnet. — Den neu

errichteten Raketenbatterien wurde eine besondere Aufmerksamkeit

geschenkt. Obgleich noch nicht komplett in
Beziehung aus ihre Organisation und die Geschütze, indem

beide Kompagnicn nur lll Gestelle statt 16 besaßen,

wurden die Mannschaften in der kurzen Frist von 12

Tagen fo mit ihrer Waffe vertraut gemacht, daß imschnell-
sten Laufschritt vor dem Jnspizirenden manövrirt und

gefeuert werden konnte. Welche Gewandtheit die schweiz.

Artilleristen im Richten und Zielen ihrer Geschütze

besitzen, zeigte sich hier neuerdings deutlich, indem die beiden

Batterien zusammen 37'/z Prozent Treffer auf ein

Zielcarre von 90 Schritt auf die Distanzen Von 700 bis
95« Schritt hatten. Die Konfektion der Raketen selbst

läßt übrigens noch zu wünschen übrig, denn von der

großen Anzahl abgeschossener sprangen circa 22 Proz.
theils unmittelbar auf dem Gestell, theils auf sehr kurze

Entfernung. Viele dagegen gingen sehr gut, und der

Effekt der 12pfündigen Rakete muß ein höchst imponi-
render sein. Bei einem Uebungsmarsch nach Frick über

Benken wurden auf dem AbHange des höchsten Gebirgs-
kegels sämmtliche Raketengeschütze zum Feuern auf
unbekannte Distanzen auf ein bezeichnetes Ziel am gegen-

überligenden Berge aufgestellt, während auf dem Sträßchen

die Luzerner Sechspfünderbatterie mit Kugeln und

Granaten den gleichen Punkt beschoß. Es war ein

wunderschöner Anblick, als die Raketen über das tiefe Thal
in hohen Bogen ihr Ziel erreichten, während Vollkugeln
und Granaten der Kanonenbatterie stch in die

Bergschlucht einbohrten und das Echo des Geschützdonners

brummend antwortete. Außerhalb Frick selbst wurde das

gleiche Schauspiel von der Straße aus auf noch größern

Distanzen wiederholt.
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